Beplage zum 22. Stück der Elbingſchen Zeitung 


von Staats- und gelehrten Sachen. 


Declaration. Wegen der zu beobachtenden Verfahrens wenn ein Soldat oder Kantoniſt 
zur Ugbernehmung einer baͤusrlichen oder ſtaͤdtſchen Nahrung den Abſchied erhält. 


Sr. Konig. Majeſtät von Preußen c. haben mehrmals wahrgenommen, daß den Soldaten 
und Kontoniſten, welche von den Regimentern zur Uebernehmung einer bäuerlichen und ſtädiſchen 
Nahrung verabfieder werden, der Beſitz folder Nahrung in der Folge öfters ſtreitig gemacht 
wird, weil ihnen dieſelbe entweder nicht auf rechtsbeſtäͤndige Weile zügeſicherr geweſen, oder weil 
auch bisweilen deren Aeberloſſung bloß fölſchlich vorgefpiegelt worden, um ein Dienſtfähiges Sab⸗ 
ject dem Mititalr⸗Dienſt zu entziehen. Da nun aber dergleichen Mißbräuche, wodurch entweder 
das Canton Regiment oder die Cantoniſten hintergangen werden, nicht ferner geſtattet werden köͤn⸗ 
nen; fo verordnen und befehlen Hdchſtgedachte Sr. Königl. Mafeftär, daß in Zukunft von den Re⸗ 
gimegtern und Canton Rebiſſons⸗Evmmiſtonen keinen Soldaten oder Cantoniſten der Ab ſchied zu 
Uebernehmung einer bäuerlichen oder ſtädrſchen Nahrung ertheilt werden fol, wenn derſelbe nicht 
zuvor durch ein Atteſt feiner Gerlichtsobrigkeit nachweiſet, daß ihm die zu erhaltende Steſke ent⸗ 
weder durch Erbfolge zugefallen, oder durch eine in Erwartung der künftigen Berabſchiedung mit 
dem Beſitzer in eech Form geſchloſſenen Vertrag auf re btsbeſtändige Weiſe unwiederruflich 
verſichert, auch im Fall es eine Ruſtical⸗Stebe iſt, der zur Annahme erforderliche Eonſens der 
Gutsherrſchaft beygebracht worden. Wenn dies geſchehen ift, fol hiernächſt über die wirkliche 
Abtretung der Stelle niemals ein Prozeß berſtattet, ſondern die Uebergabe an den verabſchiedeten 
Soldaten oder Kantoniſten von den Gerichten ohne Räckſicht auf den etwanigen nachherigen Wi⸗ 
derſpruch des bisherigen Beligerd oder feinen Erben verfügt werden. Sollte dieſe Vorſchrift zue 


wieder ein Soldat oder Kantonitt unter der VBorſpiegetung einer zu erhaltenden Stelle der Ab⸗ 


ſchied auswirken, bevor ihm ſolche feſtgeſetztermaaßen tesbtsbeitindig werfichert worden „ und es 


koͤnnte ihm dieſelbe wegen dieſes Mangels in der Folge nicht übergeben werden, ſo ſoll der Ab⸗ 


ſchied für unguͤltig geachtet und der Berabſchledete nicht allein von dem Regiment, welchem er 
obligat iſt, ſogleich wieder eingezogen, ſondern auch die nachdruͤckliche Bestrafung derjenigen vers 
fügt werden, welche ſich hieben ein betrügliches Benehmen zu Schulden kommen laſſen,. Saͤmmt⸗ 
liche Gerichte! werden daher hiers urch angewieſen, ſo oft jemand von ihren Gerichts Eingeſaſſenen 
ſeine Nahrung einem Soldaten oder Kantoniſten in der Erwartung, daß dieſer darauf den Ab⸗ 
ſchied erhalten werde, abtreten wil, den Contrahenken, ben Errichtung des Comtcacts die obige 
Vorſchriften jedesmal ausdrücklich dekannt zu machen, und wie ſolches geſchehen fen, in dem über 
die Verhandlung aufzunehmenden Protokoll deſonders zu bemerken. Uebrigens hat es dabey ſein 
unabänderliches Bewenden, daß nach den bereits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen keinem Sots 
daten oder Kantoniſten vor erfolgter Verabſchiedung emer bäuerlichen oder ſtädtſchen Nahrung 
übergeben werden darf. Sr. Königl. Maſeſtät befehlen allen Militair⸗ und Civils Behörden, bes 
fonders aber den Cantons⸗Reviſtons⸗Commiſſionen, ſich hiernach uberall genau zu achten, und foll 
dieſe Declaration zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch die Intelligenz Blätter öffentlich befannt ger, 
macht werden. Gegeben Berkin den ar, Novdr. 1801. Friedrich Wilhelm. 

rh. v. Heinitz, v. Reck. v. Goldbek. v. Struenſee, v. Thulemeper, 

v. Schroͤtter. . Arnim. v. Goltz. 5 


Es hat die Königt. Weſſpreuß. Hochlöbl. Krieges und Domainen Kammer mirtelſt Verfügung 
vom 23. Jan. c, feſtgeſetzt, daß diejenigen hiefigen Mahler die einmal Meiſter ſind, wenn ihnen 


ſchon eine Janung in errichten nicht geſtattet werden kann, dennoch die Rechte der Meiste , N 
7 


> 


den skängtich genieſſen fegen, und folglich denen die von andern Profeſſſonen find und davon leben 
zoͤnnen, als Maurern, Zimmerleuten, Bädern ze, das Mahlen und Anſtreichen mit Oelſarben nicht 
geftattet werden ſoll. Um hiebev den Zweck im Ganzen nicht zu verfehlen, fo wird dieſes um 
deswillen dem Publike! bekannt gemacht, weil nach dem allgemeinen Landrecht Theil II. Art. 8. 
5 236 u. 237. Privatperſonen nicht ſchuldig find, zu wiſſen, ob der welcher ein Gewerd treibt, 
zunftmäßig ſey oder nicht, und daher auch nicht beftraft werden konnen, wenn fie bey einem Un⸗ 
befugten arbeiten laſſen, es ſey dann, wenn von Obrigkeitswegen die Unbefugniß eines ſolden 
Menſchen öffentlich und namentlich bekannt gemacht worden iſt, in welchem Fall derfentge 
welcher gleichwohl bey einem Unbefagten arbeiten läßt, eine Strafe bis zu 3 Rehlr, verwirkt har. 
Privatperſonen old auch Maurer, Zimmerleute c.! haben ſich alſo hiernach zu achten, und vor 
Schaden zu hüten, Elbing den 9. Marz 1802. r 


Director Duͤrgermeiſter und Sadtröthe des Polijeyr Diagifrat; 1 


Da der Beamte Fobach entſchloſſen it, fein Erbpachts⸗Guth Schwenkenderff im Amt 
Mohrungen belegen, welches circa 300 Scheffel Winterſaat, 205 Morgen Wieſewachs, 39 Huben 
Wald und ſonſiige gute Bertinenzien hat, mit gehörigem Inventario aus freper Hand zu verkau⸗ 
fen; fo konnen Kaufluſtige ſich zwiſchen jegt und ſpätſtens bis Ende April e. beym Juſtitzraih Herrn 
Scheliz in Mohrungen melden und die nähere Bedingungen erfahren. 


Ein ganz nahe bey Marienwerder liegendes Borwerck von 52 Hube Eulmiſch Weizendoden, 
ih. nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts gebäude, ſo größtentheils maſſive und ſich 
im beſten Zuſtande ſich befinden, vollſtändigem Javentarſo, an Vieh, Pferde, Acker und Fuhrge⸗ 
röthe, beſtellten Winter und Sommer⸗Saaten, auch eine Kalckbrenneren aus freper Hand zu ver⸗ 
kaufen, die Uebergabe geſchieher den 1. Juuy a e. und die Hälfte des Kouf,Precle kann auf dem 
Grundſtück ſtehen bleiben. Nähere Nachricht giebt der Herr Kammer⸗Regiſtrator Zimmermann 
zu Marienwerder. ; { 5 m 8 


Es ſollen Fünftigen Donnerſtag den 25. März im Michael Gottſchalckſchen Haufe auf 
dem Anger durch freywillige Auerion 3 Wagens, 5 Schlittens 1 Harellade und andere Acker⸗ 
geräthe, wie auch 2 Kühe an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 

* 


Ein in gutem Stande befindlichen vierfigigee Halbwagen, fiehet bey den Schon wald ich en 
Erben am Muͤhlenthor zum Verkauf. 4 5 


Ein Haus auf dem Anger neben der neuen Schule mit 2 Stuben, Stall, Scheune und 
Garten von einige Morgen iſt ſogleich auf mehrere Jahre zu vermiethen. 


Friſche ruſche, auf baumwohne Dachte gezogene und gegoſſene Lichte find für billige Preiſe 
zu haben, auch ſtehen einige hundert ſtück große und mittel Gattung ſchwarz und weiße Mar⸗ 
mos-Bliefen zum Verkauf bey Bohnert In der hinterſte Straße. 


In der Niederlage der Hafferoder blauen Farbe in Berlin, find ſtets alle Sorten blaue 
Farben zu den billigſten Preiſe zu haben. Dieſe nach bömiſchen und ſachſiſchen Muſtern verfer⸗ 
tigte Farbe, die der letztern an Güte nichts nachgiedt, iſt nicht allein zur Waͤſche anwendbar, 
fondern mehrere Sorten (ind für Mahler, Cottundrucker und Pappiermacher. Unterzeichnete em⸗ 
Vehlen ſich damit unter der Verßcherung der promptefien Bedienung. u : 0 


ſeel. J. J. Püſchel Sohn & Bar ſch⸗ 


